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Geld allein macht) nicht.

Reich ist man nicht durch das , was man besitzt, son¬
dern mehr noch durch das , was man mit Würde zu
entbehren weiß. Und es könnte sein, daß die Mensch¬
heit reicher wird, indem sie ärmer wird , daß sie ge¬
winnt , indem sie verliert. J

Eine Dreitagewan- erung.
von 'Josephine Feigen,  Bad Em?

Wandern! Welche Seligkeit liegt in diesem Wort für den,
der seine Köstlichkeiten kennt und sie erprobt hat- Auch wir
verstanden den Klang dieses inhaltsreichen Wortes darum lvar
die Stimmung schon so freudig, als wir am frühen Morgen den
Rucksack aufschnaUten, die gefüllte Feldflasche daran hackten, den
getreuen Stock zur Hand nahmen und unsere Wanderung an-
traten- Leicht ging eS sich in der köstlichen Morgen frische trotz
des wohlgefüllten Rucksackes. Unter fröhlichem Geplauder, mit
offenen Äugen ;und Sinnen ging es immer bergan, als wollten
wir in den Himmel wandern — bis Kemmenau und dann weiter
nach WeAchneudorf- Kaum hatten wir dort das erste Haus er¬
reicht, gebot uns der Himmel" halt- Es regnete leise, dicht.
Ta wir uns gerade vor einem alten , anscheinend ausgedienten
Backhaus befänden, schlüpften wir da hinein- Schnell wurde aus
der Not eine Tugend gemacht, die Rucksäcke geöffnet und dos erste
Frühstück eingenommen. Merkwürdig muß den Torfb :io chnern
unsere kleine „Villa " dorgekommen sein, geschmückt mit zivei
Wandervögeln, von denen eine im leieren Fensterrahmen,
«nd eine im Türrahmen futternd erweise saß. So schön auch
unsere kleine Villa war, als mir nach einiger Zeit in nächster
Umgebung ein freundliches Wirtshaus entdeckten, siedelten wir
dorthin über, denn der Himmel wollte uns noch immer nichr
wohl Wir saßen dort nicht lange, da erschienen nah der Reihe
drei schmucke, junge Förster im Wirtszimmer . Schnell kamen
wir ins Gespräch über unsere Wanderung, saßen 'balo übe«:
eine große Generalstabskartegebeugt und freundliche Menschen
zeigten uns den Weg ganz genau bis zum Ziehe des erstem
Tages. Siershahn. Zu so liebenswürdigen Bemühungen mußte
auch der Himmel ein freundlicheresGesicht machen und er Karte
«k& zusehens auf, wurde blauer und blauer. Von guten Wün¬
schen begleitet, ging es weiter- Jetzt war der Weg immer atzen,
Mng durch Feld und Wald und einige saubere, hübsche Dörfer.
Wert, weit konnte der Bftck in die Ferne wandern, das tat dem
Auge und dem Herzen so Wohls denn unser Heimattal ist eng
begrenzt durch seine Berge und der weite Himmel und oas
werte Land ist was Neues,, das allemal erfreut-. Nicht weit
hinter einem schmucken, Keinen Dorf fanden wir ein geeig¬
netes herrliches Plätzchen »zur ersten Mittagsräst - Welch e'n
Genuß, den Rucksack herunter, die heißen Schuhe und Strümpfe
von den Füßen und dann lsrng ausgestreckt aus vem Rlantet
negend, das fremde schöne Sommerbild zu betrachten- Nach
restlichem Mahle wurde das Reden und Denken immer laygsa-
wer und müder — so sommerseljigmüdc war man- Doch ehs ich

Geschichten «mV Gestalters
von Norbert Bruchhäuser.

Wegweiser.
eigentümliche Gesellen, die Wegweiser. Stehen

f-ir T-1'*1' ÜUf demselben Fleckchen Erve, halten Tag
'sdieselbe billige Weisheit feil und machen fasst alle,

Vifrf «8 toMut sie in die Jahre kommen, ve.nahe Den Ein-
.̂ "" . bines Menschen, der mit der Zeit ern Philosoph ge-

und vom Leben nichts Rechtes mehr erwartest auf
vlne Een Tage.

r0P er ^-toa bex  Meinung ist, daß Wegweiser einem nichts
lob«, " batten, daß es sich also für denkende Köpfe nicht

- w ihrer Lebensgeschichtezu befassen, die ihre
' r̂eud' n evonw schilt»st . wie ern Biograph das

irrt sfi ^mosaischere Leben eines sog. großen Mannes , der
lrv ri-Z, Zmwairig. Dem möchte ich nur das Eine sagen:
Glm° mrs ja nicht, was ich da von Wegweisers
läßt ^ id schreibe): mrt .twas Geschick und Phantasie
lattowfn 'oZor ein Wegweiftr idealisieren, eine gewisse
we>t ^ ^ orte Menschen aber nn't dem besten Willen noch
oe-t weniger als ein Besenstiel.

gekonnt lsüheren Zeiten hat man bloß hölzerne Wegweiser
toerhcnV ^ uuch.heuie noch am liebsten. Jetzt
lärme,- Üolzerne durch eiserne verdrängt. Die halten
w di'ir^ r- si"d Nicht so dick, aber dafür sind sie auch eben-
^ größerd - «' Mündlich. Das hat man ;a oft cm 'Leben:

Belerbtheit, umso großer der Hang znv Gemüt-
«ur :nrm„ "? mt nrcht gesagr ist, daß die Leichtgeschenkelten

ore katzrge Ungemütlichkeit vertreten müßten,
gibt L 2* e" ?on  hmur Stoff, aus dem sie verfertigt sind,
weiser» Unterscheidungsmerkmale bei Den Wez-
d?nx Üroße und kleine, hochnäsige und beschei-
Sevau Ü̂scheite, zufriedene und unzufriedene --

do« Menschen. Rur eins haben sie alle ge-
tzkn̂ .E«bnweh »ach draußen, Sehnsucht,

ichw ich kennen gelernt, der ist mir — wenn
— mchr als die 1000 andern ans Herz

^gewiesen Lebens auf Wege unckJrr-
ulter̂ 'Ä ihm zuerst begegnet bin, war er schon eist alter,
Ein 1Inb  ich war ein junger Glückssucher. Jwgend-

eychönvnmgsderein hatte ihn in dem stillsten, Vev-

ganz hinüber dämmerte, nahmen die schweren Äugen noch ein
Bich gefangen. Eine kleine Feldkapelle, ganz in Himmelsblau
eingehüllt und ihr zu Füßen das reise, goldene Kirn im hellen
Sonnenlicht - — Tort muß Maria :ovhnea ! — Mit per
Sehnsucht, dahin mußt du noch gehen, schlief ich ein - Mchit
wahr, der Schlaf muß köstlich sein nach einer solchen Wanderung-
einem Mahl im Freien und mit diesen fteidlich>schönen Bildern
in der Seele . Und das Erwachen — ein Staune »:, wie ein
Kind mitten im Märchenerleben, und ein emporqu-llendcr Tank,

daß man dies astles mit Ruhe und Andacht genießen kann-
Noch lag Mittagswrrme und Stille über den Feldern- Lang¬
sam, ganz sommerschwer gingen wir den sanften Hügel hinan
zur Kapestle- Klein und schmucklos ist sie, aber auf wen bleibt
das holde Mutterbild mit dem süßen Knaben ohne Wirkung?
Angenehme Kühste umfing uns und durch die bunten , kleinen!
Scheiben drang das Licht nur gedämpft herein- So lange hatte
Maria niemand mehr besucht, daß von allen heißen Wünschen
und Sehnsüchten, die man ihr brachte, welke Blume/.: und trübes
Wasser übrig Weben. Das ist nichts für dv.s holde Marien --
bistd mit ihrem lieben Kindlein. Schnell nahm ich wohl ein
halbes Dutzend Vasen, reinige sie in einem nahen Brunnen,
fühlte sie mit kristallklarem Quellwasser und stellte Sommer-
mchn hinein. Ich hatte ihn aus dem kurzen Wege zur Kä-
pelie gepflückt- um der Freude des Sonnentages einem Kranz zu
winden. Tann saßen wir ganz still vor Maria sprachen wenig
und ließen die Gedanken do chwcite Wege wandern- Ein altes
schwermütiges Volkslied kam uns in den Sinn , das wir leise
sangen. Die Sehnsucht der Sommerreife gab es uns wohl ein.
Die kleine liebe Patschhand des Jäsusknaben mußte ich ein¬
mal in der meinen halten; no chein Nicken zu Maria hin , den
Rucksack ausgeschnalltund weiter ging es. wandern, wandern!

In jener Nacht träumte ich von Maria - Sab den roten
Mohn zu ihren Füßen stehen- Langsam und schwer fiel Blatt
aus Blatt aus die weiße Altardecke— wie Gedanken und Sehn¬
süchte, die stilst zur Ruhe kommen-

Dernbach! Dort standen wir vor dem Ort noch waren
unschlüssig, wie der Weg weiterging. Und wieder war es ein
freundlicher Förstersmann, der uns weiterhalf. Schon von
Weitem grüßte und nickte er uns zu-

„Sind "Sie die beiden Damen, die in Welstchneudors waren?
„Ja "- '
„Meine Kameraden erzählten mir von Ihnen - Ich habe

denselben Weg gemacht und immer nach Jhuett anSgeschaut-
Run freut es mich, daß ich Sie noch getroffen habe-"

Wieder wurde die große Generaststabskartein die Mitte
genommen und bald wußten wir unseren Weg ;» sinden-
Den liebenswürdigen Förstern haben wir allein zu verdanken,
daß wir nie in die Irre gingen und manchen Umweg verhüteten;
darum sott ihrer hier dankbar gedacht werden-

Fortsetzung folgt.

Lefefrüchte
Deritschland rmd der Bolschewismus.

Alles überschlägt sich,- ich glaube, daß 'sich auch der
grandiose Welteroberungsplan des jüdischen Bolschewismus

uber,chlagen'wird. Wehe uns aber, wenn der Zusammen¬
bruch dieser weltzerstörenden Idee erkauft wird mit dem
Blute des deutschen Volkes, mit der Blüte unseres Vater-
landes, mit der Umwandlung unserer Heimat in eine Wüste
Man muß auf den sogenannten russischen Bolschewismus
einmal des näheren erngehen, dann wird man erkennen,
daß man es hier mit dem Vernichtungswillen eines Volkes
zu tun hat, das, wre Ahasver, der ewige Jude, nichts mehr
haßt, wie das Leben der Völker. Es ist keine Frage, daß der
Fall Deutschlands der Fall der Welt ist. Hebbels'Worte,
daß ohne den Deutschen die Menschheit nicht leben könne,
daß man den Deutschen mit den Nägeln aus der Erde her¬
auskratzen werde, wenn man ihn begraben Habe, ist tiefe
Wahrheit. Aus der „Deutschen Zeitung ".

Heimkehr.
„ r Wer ein scharfes Auge hätte, die Hereznsfäden alle z»
sehen, die sich spinnen Me Straße entlang über Hügel und
Tal, dunkle und helle, je nachdem Hoffnung oder Entsagung
an der spule saß, ein traumhaftes Gewebe! Manche reißen,
helle dunkeln, dunkle wechen hell: manche bleiben ausge-
channt̂ so lang die Herzen rebcn, aus denen sie gesponnen
Md ; manche ziehen mit unentrinnbarer Gewalt zurück,
a.ann eilt des Wandrers Seele vor chm her und; pocht schon
an des Vaterhauses Tür und liegt an warmen tterzen, an
Wangen von Freudentränen feucht, in Armen, die ihn
drucken und umfangen und ihn nicht lassen wollen, wäh-
rend fern Fuß noch weit davon auf fremdem Boden schreitet.
Und steht er auf der Flur des Vaterhauses, jv re, anders dann,
wie anders oft ist 'sein Empfang, als er geträumt! Wie
anders sind die Menschen geworden! In einer Minute sagt
er zweimal: Sie sind's, und zweimal: Sie sind's nicht.
Dann sucht er die altbekannten lieben Stellen, die .Häuser,
den Fluß, die Berge, die das Heimatstal umqürten; die
müssen doch die alten geblieben»ein. Aber auch sie sind
anders geworden. Ost sind es die Dinge, die Menschen,
oft nur das Auge, oas sre wiedersieht. Die Zeit̂ malt anders
als die Erinnerung. Die Erinnerung glättet die alten Fal-
te^, dre Zert malt neue dazu. Und die, mit"denen er in der
.Erinnerung immer zusammen war, in der Wirklichkeit muß
er sich erst wieder an ,ie gewöhnen. ^

bem.Roman „Zwischen Himmel und Erde von
Otto Ludwig.

Unfreiwilliger Humor.
ifl

h° t Ä & p “ * Wbt “ - « »* • JW*
h_s ohne ein gewisses Gefühl der Rührung betrat ich
dao Gemach und erblickte eine Gestalt mit blassem l̂ntliL
und großen Angen, die in ihrem Bett aufsaß und uns
ftn-chtsan̂ entgegensah. Als sie mich indessen erkannte fuhr
sie auf mid mit einem halbunterdrückten Aufruf des K-
zucren. streckte sie mir ihre beiden Hände entgegen und rief'

^Fortsetzung folgt.)

torensten Winkel meiner Heimatberge gestellt. Da fand ichseine beiden Arme geschrieben wurde und die r>r t-
ifir » etrtö -Ä nTä trf » fiiv «4n krtrtt * SKlrvrfir 'm fcov t Vinv 44<4ä IiZa » ^ ^ihn eines Tages, als ich für ein paar Wochen, den Lärm der
Großstadt mit oem Frieden meines Dörfchens vertauscht
hatte, um den lernmüden Kopf und das ruhesuchende Herz
in Sonne und Erdenschönheit gesund zu baden.

Er war von untersetztem, kräftigem Körperbau uno
hatte, als ich ihn kennen lernte, nur noch einen Arnr. Den
andern mochte das Wetter zernagt und ein Sturm losge-
rissen haben. Bereitwillig wie die meisten Wegweiser sind,
gab er mir auf meine Frage emoeutige Auskunft. .Nach
S . . . 4,5 Klm. Das war mir an sich nichts"Neues, denn ich
kannte hier jeden Stein und teöerr Baum. Aber weniger
was er sagte, sondern wie er es sagte, das nahm mich
gefangen: so müde, so lebensunftoh, so ganz aus Entjägunz
eingestellt, daß er sogleich mein Herz gewann. Wenn man
Bäume, Wolken, Wind und Wegweiser recht schön oarum
bittet, erzählen sie einem alles, was sie driickt. Denn drücken
tut sie gewöhnlich etwas, fast immer ist es Heimweh. Man
muß nur ganz still zuhören und eine Kinderseele haben. So
erzählte mir auch mein stiller Freund leine kurze Lebens¬
geschichte.

Vor vielen, vielen Jahren, er wußte selbst, nicht mehr,
wie viele es waren, hatte ein Häher eine Eichel drüben auf
dem Felsen in den Kiefernschlag fallen lassen. Daraus
war ein Bäumchen geworden. Jahrzehnte reckte und reckte
es sich nach oben, um besser sehen zu können. Aber cs ging
nur langsam vorwärts. Es war, als ob der Neid der ver¬
krüppelten Zwergkiefern sein Wachstum hinderten. In Wirk-
lichkeit war es nicht der rechte Boden für -inen Eichbaum.
Als ein halbes Jahrhundert vergangen war, schaute die
Eiche ŵar ein Stück über das andere Baumvolk hiniveg,
aber sie war doch auch nichts als ein Vettvachsener, Vev-
kruppelter Baum. Immer unter den griesgrämigen Zwerg¬
kiefern, dre, Werl die Natur sie sttefinüttcrlichbehandelt
hotte, nie zufrieden wurden und die alles haßten, was, über
sie hinausragte, schien er selber seine stolze Herkunft,vev-
ge>>en zu haben und war gänzlichv-rwachsen
^ bAe da an manche Menschen, di- 'auch au der
verkehrten Stelle stehen im Leben, zwischen Haß und Neid
und Kiemigkettskmmern, oie anderswo Großes bätte" wer¬
den können. Und sind Krüppel geworden'

Dem Förster war der verwächsene Baum schon längst
ein Dorn un Auge. Darum befahl er eines Tages, ihn um-
znhaucn. Da gcmde mehrere Wegwerser gebaut weraen
sollten, kam er tn eine Schreinerwerkstatt, wurde gesäubert,
gehobelt, erhielt einen weisen Sonntagsrock, den er nun
alle Tage tragen durfte, und war sehr stolz. Noch viel stolzer
aber machte ihn di« Inschrift, die mit schwarzer Farbe aus

vor sich hcrsagte, bis er sie im Schlaf aufsa-wn konnte.
oft hatte er tn der Werkstast von der großer; Welr

da draußen geträumt! An einer gwßen, br-ittn Straße
woltte er ftehcn, wo viel - Leute vorbei 'mußten und aller,
hatte er stolz und sicher Auskunft gegeben.

-vraume! Hier oben in die weftvergessene Einsamkeit
^ " en sie ihn gestellt, wo er kaum zwanzig Schritte iveit
sehen konnte. Alle Schaltiahr kam einmal ein Mensch
hier vorbei und nicht jeoer fragte ihn um seine Weisheit.
il£,^ aren T tri  l tc „F‘£'tt̂ en  der Zeit fremd geworden.
Ern Kommen und Gehen war um ihn, ein Werden und Vev-

ê t9xn. Er-islaus er  achtete schon beinahe
!übcr ;e .einsamer er sich fühlte, um ,o

„er glühte dre Sehnsucht in ihm auf, das Hei'mwrh nach
ümosten Welt, wohin sein Arm jahraus, inbrein zeigte.

Hatte er em menschliches Herz besessen, es 'wäre gesttrbeq
an dieser Sehnsucht. So schlimm war sie.
». D>anderel halten sich näher mit ihm be-
saßt. Das zeigten die paar Jnschttsten und Einzelbuchstäbe".
'"n d:e s:ch cie unvermeidliche Serzform rankte. Eine«
mochte vier oben in der Einsamkeit eine stille enrsagenüe
Liebe begraben haben. Denn dem alten Wegtveisecf'atte ev

betraut , und der hütete die enggeschrcebenei,
vor der Zerstörunawut der Elemente,

ttttn ^so- geftCkn mU' 501  s^ eb sie mit ojus. Sie lau-
An M. *

^ Ich darf dich nicht halten, wenn du gehst:
-sich darf dich nicht stützen, wo du stegst;
-sich darf dich nicht lieben, wie ich' welkt' :
-sich darf dich beglücken nicht, wie ich sollt'.
Doch Eines darf ich: mich mit dir fteu 'n,
Wenn's gut dir geht, ganz still und Mein,
Und wenn du leidest, es mit dir tragen.
Ohne einem Menschen em Wort zu jagen.

Diese Verse paßten zu dem einsamen Weiser da oben.
Lange stand ich sinnend davor und dachte über dev Men¬
schen Sehnen und Entsagen nach. Und wieder war /wie
sonst m guten Stunden, die Gewißheit rn mir, daß 'nicht
Erftkllung, sondern Entsagung oas Höhere,st —

Wegweiser stehen viele im Land. Alle weiseir nach der
Ferne, alle reden der ewigen Sehnsucht da-! Wknt

Auf Wegen und Irrwegen wandern dre Menschen dem
Gluck entgegen. Daß so viele zeit ihres Lebens vergeblich
wandern? Weil sie, die auf den Straßen nvo .Gassen des
Lebens sich auskennen, einen  Weg nicht fanden — oen
Weg zu sich selber.
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Rr. 80 Diez, Freitag , den 6. August 1020. 60. Jahrgang.

UmMchM $ ei&
I. 5173. Diez,  den 29. Juli 1920.

«n die Ortspolizcibehörden des Kreises.
Betrifft : Ausstellung von Armutszeugnissen.
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 8. Aug.

1913, I. 1571, (Kreisblatt Nr . 188), Messe ich wiederholt
darauf hin, daß vor der Erteilung von Armutszeugnisten
(8 118 Abs. 2 Ziv .-Proz .-Lrdn .) oie gesamten Einkommens-
Vermögens -, und Lebensverhältnisse oer Armenpartei er¬
schöpfend aufzuklären uno in oas Zeugnis ausführliche An¬
gaben darüber aufzunehmen sind.

Tie zu meiner erwähnten Verfügung übersandten
Akuster ffir Armutszeugnisse angetsängte Aufstellung der
Gerichts - und Anwaltgebühren erhält nach dem derze' tkgsn
Stand der Gerichtskosten- und Gebührengesetzgebung folg.
Fassung:

„Gerichtsgebühren und Anwaltsgebühren für Durch¬
führung eines Prozesses vor den ordentlichen Gerichten in
erster Instanz in den Wertklasten bis einschließlich 3400
Mark.

Werttlassen
bis ein¬
schließlich

M.

Gerichts-
gebüren bis

zur ungefähren
Höhe von

M.

Anwaltsge¬
bühren für 2
Rechtsanwälte
bis zur unge¬
fähren Höhe v.M.

Summe
der SMlen

2 und3
M.

Bemer¬
kungen

i 2 3 4 5
20 3,80 33,60 37,40
60 8,40 41,40 49,80

120 15,90 51-60 67,50
209 26,10 76.80 M90
300 38,10 124-80 162,90450 51,90 175.80 227,10
650 69,— 237,60 306,60900 89,70 337,20 426,90

1200 110,40 393 60 504,- '
1600 132,10 449,40 530,50
2100 151,80 505,80 657,60
2700 172,50 561,60 734,10
3400 193,20 618,— 811,10

' 1. In den zur Zuständigkeit der Amtsgerichte gehöriger!
Sachen , d. t . regelmäßig bei Werten bis einschl,Glich
1200 Mark , pflegt der armen Partei nur ansnahmweift
ein Rechtsanwalt bergeordnet zu werden.

2. 2m der Berufungsinstanz erhöben sich oie Gebührenm
'Spalte 2 um ein Viertel und in Spalte 3 um drei
Zehntel.

3. Außer den Gebühren in Spalte 4 sind noch einige bare
Auslagen , insbesondere die durch eine Beweisaufnahme
entstehenden Zeugen- und Sächverständigengebühren zu
entrichten ."

Sofern über den Wert des Streitgegenstandes und die
Gebühren der höheren Wertklassen erhebliche Zweifel be¬
stehen, ist es Sache der Verwaltungsbehörde , über die Höhe
der Gebühren eine Auskunft der Gerichtsschreiberei eines
Amts - oder Landgerichtes einzuholen und diese ihrer Ent¬
scheidung zugrundezulegcn : die Auskunft ist dem Zeugnisse,
falls es erteilt wird , in Urschrift beizufügen.

Mit Rücksicht auf den Artikel '3 des Reichsgeießes
vrm 18 Dezember 1919 (R .-G.-Bl . S . 2*14) ist in beit-
scnwen Fällen , in welchen der Antragsteller zur teilweise«

Tragung der Prozeßkosten für fähig erachtet wird, der
Schlußbescheinigung der Armutszeugnisses den Zusatz hin¬
zuzufügen:

„insofern die Prozeßkosten den Betrag bon . . . .M.
übersteigen."

Bisher scheinen diese Bestimmungen nicht immer beach¬
tet worden zu sein, denn es sind vielfach Klagen,darüber laut
geworden, daß Armutszeugnisse ohne ausreichende Prüfung
an nicht bedürftige Personen erteilt worden sind, lvas sich
häufig darin gezeigt hat , daß solche Personen wenn ihnen
wegen Aussichtslosigkeit der Sache das Armenrecht seitens
des Gerichtes verweigert wurde, den Prozeß aus eigene
Kosten unter Annahme eines Anwaltes geführt haben.

Ter Laudrat I . B. : Sclxuerni

Diez,  den 1- August 1920.
An die Magistrate in Diez , Nassau , Bad Ems und

die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Betr- Die Abgabe der Steuererklärungen für die Veran¬
lagung zum Reichsnotopfer-

Von heute ab gehen Ihnen ohne Anschreiben die Formulare
für die Steuerklärungen zum Reichsnotopfer zu. Sie werden er¬
sucht, die Briefe zustellen zu lassen und die Bescheinigung über
die erfolgte Zustellung (in Listenform) binnen 5 Tggen wieder
an mich zurückzusenden. ,Zch nehme sodann Bezug aus dir
öffentliche Bekanntmachung vom 22- Juni 1920 und bitte, den
Steuerpflichtigen Ihrer Gemeinde in ortsüblicher Weise fol¬
gende Bestimmungen besannt zu geben:

1- Tie Erklärung zum Reichsnotopfer ist abzugeben von
Hdem, der ein Vermögen von 5000 Mark und mehr hat- Wer
von dem Finanzamt ein Formular für die Erklärung durch Sie
nicht erhalten hat, muß sich ein solches hier anfordern- Ich
bitte, mir diese Person evtl- namhaft zu machen.

2- Bei fortgesetzter Gütergemeinschaft ist die Erklärung
für den überlebenden Eheteil und jeden der Erben besonders
abzugebem Dabei ist ein Beweis darüber zu liefern, °

'(1) wie sich das Gesamtvermögen der Ehegattkü zusommensltzte,
b) nach welchem Gttterrecht die Teilung erfolgt,
c) welche Bestimmungen durch Ehevertrag, Testament, letz¬
et welche Bestimmungen durch Ehevertrag, Testament, letzt¬

willige Verfügung pp- hierfür besonders maßgebend sind.
Wegen der hierzu etwa noch notwendigen Erkläruags-

fornrulare gilt das zu 1 Gesagte-
3- Die in den Erklärungen über die einzelnen Vermögens¬

teile gemachten Wertangaben ftnd auf einer besonderen Anlage
zu erläutern . Neben den Angaben über das Grundvermögen
gilt dies insbesondere für das Betriebsvermögen, das Kapital¬
vermögen und die Schulden.

Das Betriebsvermögen ist, wenn ordnungsmäßige Bücher
vorliegen, durch eine Abschrift der Bilanz und Inventur p»r
31- Dezember 1919 oder dem Geschäftsabschluß, der in der Zeit
zwischen dem 1- April 1919 und dem 31«.. März >920 fällt,
zu belegen- Liegen Inventuren und Bilanzen nicht vor, so ist
das Betriebsvermögen per 31- Dezember 1919 nach seinen ein¬
zelnen Teilen anzugeben und zu bewcrten-

Ueber das Kapitalvermögen sind Verzeichnisse beizulegen,
in denen die Kapitalien nach näherer Bezeichnung einzeln
mit ihrem Nennwert, Börsenkurs und Kurswerte enthalten
sind- Tie Kurswerte sind in den im Kreise erscheinenden Zei¬
tungen veröffentlicht- t

Tie Schulden sind' einzeln anzugeben unter B »zeIchnung.deS
Gläubigers und der Schuldbeträge-



. Diese Angaben müssen zu jeder Erklärung gemacht werden,
da ohne sie eine Nachprüfung erschwert Wird, und Rückfragen!
erforderlich werden.

4-  Steuerpflichtige , welche an Amtsstello die Erklärung zu
Protokoll geben wollten, haben diese Nnterlngen und die zu 2
angegebenen Beweisstücke zum Termin milzubrrngen . Wer
ohne sie erscheint, kann nicht damit rechnen, daß die Erklärung
hier ausgestellt werden kann . Um eine glatte Abwicklung des
Geschäftsverkehrs zu gewährleisten , stirb zur Entgegennahme per
Erkhan ' ngen für die Steuerpflichtigen der einzelnen Gemeinden
die Berhandlungstage wie folgt festgesetzt worden:
am 1U-J lAntzüst "für die Stenerpfl -ichtigen der Gemeinden -

Allendors , Altendiez , Aull , Bergnassan -Scheuorn , Chan-
lottenburg , Taufenau , Geilnau , Giershausen , Holzheim,,

am 11- August Altendiez , Attenhausen , Berzhausen / >Berg-
nassau -Scheuern , Tauscuau , Eppenrod , Schiesheim , Reckeih-
roth,

am 12. August Altendiez , Berndroth , Burgschwalbach, Cranwerg,
Eppenrod , Kemmenau,

am 13- August Altendiez , Becheln, Berndroth , Bremborg , Burg-
schwalbach, Törnberg , Eppenrod , Horhausen , Kalkofen, Kem¬
menau - * i

ftin 14- August Balduinstein , Biebrich , Dienethal . Ebertshausen , ^
Ergeshausen , Hambach, Oberwiek-, Schweighausen - j

am 16- August Birlinbach , Geifig , Gutenacker Hahnstätten.
Heistenbach, Lollschied, Steinsberg , Hauch ach, Homberg- i

im 17 August Birlenbach , Dessighofen. Tornholzharisen , Hahn¬
stätten , Hambach, Heistenbach, Herold , Mittelfischbach,' Nie¬
dertiefenbach,

gm 18- August Birlenbach , Hqhnstätten , Holzappel , Langcn-
r scheidt . Niederneisen. Oberftschbach, Obernhof, Suhchach,

p»i 19. August Birlenbach , Melbach , Laogr -nscheid, Mifselberz,
Niederneisen , Pohl,

am 20- August Ems , Freiendiez , Lohrheim , Rettert , Ruppenrod , ;
Seelbach , Langenscheid, j

am 21- August Ems , Freiendiez , Langeiischeid, Netzbach. Roth . §
Wasenbach, Kördorf,

am 23- August Ems , Freiendiez , Gückingen, Laurenburg , Schmidt,
Schönborn , Weinähr , Winden , Zimmerschied,

am 24- August Dörsdorf , Ems , Eisighofen , Freiendiez , Klingel¬
bach, Schaumburg , Singhofen,

am 25 -August Ems , Freiendiez , Khsn gelb ach, Oberneisen , Sing - :
Hofen,

am 26. August Ems , Flacht , Hirfchberg, Katzenelnbogen, Nassau, '
am 27- August Diez , Ems , Kaltenholzhausen , Katzenelnbogen , ;

Nassau, ,
un: 28- August Diez , Ems , Katzenelnbogen , Mudershausen,

Nassau-
Tie Steuerpslichtigen werden gebeten, sich na chder so getrof¬

fenen Einrichtung zu richten, da nur dadurch eine glatte Ab¬
wickelung des Verkehrs gewährleistet wird , und jeder, der zur
mündlichen Erklärung erscheint, auch an Tienstftelte vorkummchi
kann - Wer an anderen als den für seine Gemeinde bestimmten
Tagen erscheint, muß damit rechnen, daß er nicht vorkommt-

5- Tie Erklärungen sind bis zum 28. August 1920 abzuge¬
ben- Tie Einsendung durch die Post geschieht auf Gefahr
des Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibe- '
briefes-

Wer das Reichsnotopser ganz oder teilweise hinterzieht,
ober zu hinterziehen versucht, oder eine derartige Handlung
seines Vorteils wegen begünstigt , oder hierbei hilft oder wer
seines Vorteils wegen Gegenstände von denen er weiß, oder an¬
nehmen muß , daß das Reichsnotopser ftir he hinterzogeü ist,
verheimlicht , absetzt, oder zu ihrem Absatz mitwirkt , wird mir
Geldstrafen bis zum dreifachen Betrage der betreffenden Steu¬
er bestraft - Neben der Geldstrafe kann aus Gefängnis und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt und die Bestrafung i
auf Kosten des Verurteilten bekannt gemacht werden . Vermö - >
gen, das bei der Veranlagung zum Reichsnotopser vorsätzlich ver¬
schwiegen wird verfällt zu Gunsten des Reiches - Sonstige Zu-
Widerhandlungen gegen die Vorschriften des Gesetzes über das
Reichsnotopser oder die zugehörigen Verwaltungsbestimm 'ingen
können mit Ordnungsstrafen bis zu 1000 Mark geahndet werden-

Ter Vorstand des Finanzamtes Marklofs-

Abt - la .. Nr . 1560. Niederzwehren , den 24. Juli 1920.
Bekanntmachung.

Infolge verschiedener Vorkommnisse ivird gebeten, fol¬
gendes der Bevölkerung des Kreises zur Kenntnis zu bringen-

Alte Arbeitgeber , welche russische -Kriegsgefangene deschäs-
lrgen. wollen , werden darauf aufmerksam gemacht, daß ein?
Gestellung von Gefangenen nur durch die Direktion des
Lagers erfolgt ; nachdem derselben vorher die Genehmigungs¬
bescheinigung des zuständigen Landesarbeitsamtes vorgehegt
worden ist- ,

Arbeitgeber , welche diesen Weg nicht einhalten , sondern
sich aus unerlaubte Art Kriegsgefangenen besorgen, oder den
Versuch dazu machen, machen sich strafbar - Außerdem werden
sie auf die schwarze Liste gesetzt E beöoiikm/.-n überhaupt
keinen Gefangenen , auch wenn sie die erforderliche Berchejnignng
beibringen sollten . Ferner wird den Arbeitgebern bekannr ge¬
macht, daß es ihnen auf das strengste ve r, ton ist, sich bei Abho¬
lung von Kriegsgefangenen mit den d . utschckn Anlstchtsperfo-
nal oder russischen Kriegsgefangenen in irgend einer Art in
Verbindung zu setzen. Auch dickes hätte die Entziehung des
Gefangenen zur Folge

Tie Arbeitgeber haben sich bei der „Lagerdirektion , Ab¬
teilung für Arbeitergestellung in der Geschäftsbaracke, Zimmer
7" zu melden , von wo ans das Weitere veranlaßt itrfrö/

Direktion des Lagers Eassel-Niederzwehren-
Gez- Rlemnnn , Lagerdirektor.

-5706- . Diez , den 3.. August 1920.
Abdruck teils ich den Ortspolizeibehörden des Kreises zur

Kenntnisnahme und Weitervcrbreitung mit-
T-cr Landrat I . 'V. : Scheuern.

T .-Rr . 352. Diez,  den 3. dlnguft 1920
An die Magistrate in Diez , Nassau , Bad Ems un»

die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Die Besatzungsbehörde nimmt Veranlassung . erneut ans die
Beachtung der Vorschriften betr - polizeiliche Fremden an me wring
Yinznweifen. Ich mache daher auf die seiner Zeit erlassenen
Anweisungen aufmerksam , wonach am Ende jeder Woche die
Meldezettel oder Auszug ans den Hotel - pp- Registern hiev-
her einzusenden sind-

Ter Land rat I . B Schone in-

l - 5115. Diez -, den 27.. Juli 1930.
Bekanntmachung.

Zum! KuLiusvoirstetzer vcr Knltnsaeyreinde Si ^ahojo-p
habe ich anstelle des Herrn David Goldschmidt, dessen Änits-
perivde abgelaufen ist, den Herrn Jakob Mühlstein in Sing¬
hofen auf die gesetzmäßigeTauer von 6 Jahren ernannt-
_ Ter Land rat I . B Scheu >.rn-

!■ 5936. Diez,  den 3. August 1920.
Bekanntmachung.

betressend Errichtung einer Zwangsinnnng für das Dachd.-cker-
Handwerk im llnterlahnkreis-

Tie Liste derjenigen Dachdecker, die sich an der Abstim¬
mung über die Errichtung einer Zwangsinnnng beteiligt habe« ,
liegt während zwei Wochen, vom Tage der Veröffentlichung
im amtlichen ,Kreisblatt an gerechnet, den Beteiligten zur Ein¬
sicht und Erhebung etrvaiger Einsprüche aus dem 'LanbratS-
amte (Luisenstraße 20.) pöffentlich aus-

Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Einwendungen blei¬
ben unberücksichtigt-

Der Landrat I . B . : Scheuern.

EchtamMch « UM-
Lerne schweigen.

Lerne schweigen! Sage stets nur die Halste der WaHv-
heil und bas Beste behalte für dich zurück! Ziehe Dtc An¬
wendung vor fremden Ohren , aber das Prinzip verschweige!
Du wirst sonst deine geistige Vorratskammer ausleeren , und.
für dich wird nichts übrig bleiben. Man muß immer viel
wissen, was man noch nicht gesagt hat . Wirf - deine Perlen
nicht vor die Schweine ! Sei ein geistiger Geizhals!

Aus .̂Spruchweisheit" von F r i t br. The ooor
Bische r.
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